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Einladung zam Abonnement.
Für das zweite Quartal dieses Jahres (1 . April ) bit¬

ten wir die Bestellungen gefälligst rechtzeitig zu
machen , indem die Nichtbestellung des Blat¬
tes als Abbestellung angesehen wird . Man
abonnirt auswärts bei den betreffenden Post -
anstalten oder den Landpostboten ; für die
Stadt Karlsruhe und nächste Umgegend
kann die Bestellung im Bureau der Expedition ,
Adlerstraße Nr . 20 , Eck der Zähringer Straße , oder
bei den Austrägern gemacht werden .'Karlsruhe , den 15 . März 1873 .

Die Redaetion des Bad . Beobachters .

Adresse des Vereins der deutschen Katho¬
liken an Se . Heiligkeit Papst Pius IX . :

Heiliger Vater !
Es ist DeulerHeiligkeit bekannt , wie viele Vereine

zum Schutze und zur allseitigen Förderung de? Ka -
tholicismus seit dem Jahre 1848 in Deutschland
in ' s Leben getreten und aufgeblüht sind . Diese
Vereine , die großentheils Deinen hochverehrten Na¬
men tragen , wurden von Dir öfters belobt und be¬
sonders bei den jährlichen Generalversammlungen
der katholischen Vereine Deutschlands durch Deinen
Apostolischen Segen bestärkt und gefestigt .

Zu diesen Vereinen ist in der jüngsten Zeit ein
neuer hinzugetreten , der sogenannte Verein der deut¬
schen Katholiken , welcher im Juli 1872 zu Mainz
gegründet wurde und alle deutschen Katholiken in
sich aufzunehmen bestimmt ist.

Es wird Dir nicht unbekannt sein , daß jene frü¬
heren Vereine von allen rein politischen Fragen sich
fern hielten . Heutzutage aber , wo man der Kirche
ihre göttliche Verfassung vollständig abspricht und
die Rechte und Freiheiten , welche seit Jahrhunder¬
ten durch die Staatsgesetze und feierlichen Verträge
anerkannt und auch zu unseren Zeiten im öffent¬
lichen Rechte bestätigt worden , entweder schon ge¬
schmälert , oder zu verletzen und umzustoßen begon¬
nen hat ; wo die Kühnheit und Verwegenheit der
Gegner von Tag zu Tag zunimmt und steigt und
die Anhänger jener so oft von Dir gerügten und
verurtheilten Lehren alles zu unterwühlen und nach
ihrer Willkür umzubilden bestrebt sind : da sind wir
nothgedrungen auf den Kampfplatz getreten , um
mit vereinten Kräften unsere verwegenen Gegner
zu bekämpfen .

Daher haben wir jenen allgemeinen Verein für
alle deutschen Katholiken gegründet , welcher sich zur
Aufgabe gestellt hat :

„ die Vertheidigung der Freiheit und der Rechte
der katholischen Kirche und Geltendmachung
der christlichen Grundsätze in allen Gebieten
des öffentlichen Lebens durch alle sittlich und
gesetzlich erlaubten Mittel , insbesondere durch
Ausübung der verfassungsmäßig anerkannten
und garantirten staatsbürgerlichen Rechte .

"
Zu unserem tiefsten Schmerze müssen wir sehen,wie jener traurige Jrrthum , daß die weltliche Macht

für sich allein die Quelle alles Rechts sei und die
Kirche sich derselben lediglich zu unterwerfen und
zu gehorchen habe , immer weitere Verbreitung ge-
winnt . Du selbst , Heiliger Vater , hast nur zu oft
gewarnt und die tägliche Erfahrung bestätigt dies
mehr und mehr , wie gefährlich und wahrhaft ver¬
derblich dieser Jrrthum ist.

Eben darum haben wir auch in unserm Aufrufan die Katholiken Deutschlands die Worte gerichtet :
Erkennt man dort , wo die Zügel der irdischen Ge¬
walt ruhen , diese Grundsätze , das wahre Funda¬ment aller bürgerlichen und staatlichen Ordnung ,
nicht mehr an , so müssen wir denselben um so mehrmit allen uns gesetzlich zu Gebote stehenden Mit¬
teln Anerkennung zu erringen bestrebt sein : einer¬
seits um der Kirche die ihr von Gott verliehene
Freiheit und Selbstständigkeit , und damit den Wir¬
kungskreis ihrer göttlichen Mission zu wahren , an¬
derseits um nach Kräften dazu beizutragen , daß der

Auflösung itzrd Zersetzung der bürgerlichen Ord¬
nung , welche bei der Herrschaft der entgegengesetzten
Grundsätze unausbleiblich eintreten müssen, ein Damm
entgegengestellt werde .

Viele Tausende von katholischen Männern haben
ohne Zögern unserem Aufrufe Folge geleistet , und
von Tag zu Tag mehrt sich ihre Zahl , so daß un¬
sere Gegner diesen erfreulichen Aufschwung nicht
allein mit neidischen Blicken , sondern mit Besorgniß
zu verfolgen beginnen .

Unter diesen Verhältnissen ist es doppelt zu be¬
klagen , wenn sogar unter den Katholiken sich Män¬
ner finden , die unseren Verein verdächtigen und sich
nicht scheuen ihr : öffentlich zu tadeln und zu ver -
läumden ; doch kann uns dieses um so weniger be¬
irren , als Du , Heiliger Vater , schon zu verschiede¬
nen Malen persönlich die Christgläubigen zur Bil¬
dung derartiger Vereine aufgemuntert hast .

Deßhalb sind wir der festen Zuversicht , Du wer¬
dest auch unserem Vereine Deine Billigung nicht
versagen . Denn zu Wem sollten wir besser in die¬
ser elenden Zeit eine Zuflucht nehmen , als zu Dir ,
Heiliger Vater , dem Haupte der ganzen Kirche , dem
Stellvertreter Christi , der an Geduld , Standhaftig¬
keit und Starkmuth Allen vorleuchtet , den kein Lei¬
den niederdrückt , dessen Zuversicht unerschütterlich
ist, der sein Vertrauen auf das Allerheiligste Herz
Jesu Christi und die glorreiche , unbefleckte Jungfrau
gesetzt . Durch Deinen Segen gestärkt werden auch
wir unbesiegt bleiben .

Um diesen Apostolischen Segen bitten und flehen
zu den Füßen Deiner Heiligkeit

Deine demüthigsten , gehorsamsten Söhne .
Mainz , den 12 . December 1872 .

(Folgen dw Unterschriften des Vorstandes . )

Antwort Sr . Heiligkeit des Papstes :
Pius ? . p . IX .

Geliebte Söhne , Gruß und Apostolischen Segen !
Während wir mit größtem Kummer die Verfol¬

gung der Kirche heranwachsen sehen, gereichte es
uns zu großer Freude , daß ihr geliebte Söhne ,weit entfernt niedergeschlagen oder entmuthigt zu
sein, vielmehr durch den feindlichen Angriff gestärkt ,unbekümmert um die von allen Seiten drohenden
Schwierigkeiten und obgleich selbst einer von Jenen ,
welche Eurem Unternehmen vor Allen Unterstützung
gewähren sollte , Euch seine Gunst versagte , einen
katholischen Verein gegründet habt , welcher über
ganz Deutschland ausgedehnt , dem Angriff der
Feinde mit vereinten Kräften entgegenzutreten be¬
stimmt ist.

Euer Verein vermöchte seinen Zweck, die Lehre
der Kirche , wie das Recht und die Freiheit der
Religionsübung in allen Gebieten des öffentlichen
Lebens zu wahren , in der Gegenwart wahrlich nicht
zu erreichen , wenn Ihr nicht , über das engere Ge¬
biet des religiösen Lebens binausgehend , mit allen
in der Staatsverfasiung Euch gebotenen Mitteln
der übermäßigen Willkühr und den vielen gegen die
Kirche erlassenen ungerechten Gesetzen W .derstand lei¬
sten würdet .

Fürwahr ! Wenn alle Rechte der kirchlichen Ge¬
walt verletzt werden , wenn die Freiheit der Ver¬
waltung des heiligen Dienstes unterdrückt wird ,wenn man dem Priesterthum den Mund schließt :
dann muß das katholische Volk gestützt auf sein
heiliges Recht , sich zur Vertheidigung seiner Reli¬
gion erheben , um den Gegnern auf gesetzlichem Bo¬
den mit Entschiedenheit entgegen zu treten und sich
gegen deren Willkühr zu schützen .

Diese über die Maßen schlimme Lage der Dinge
müßte für sich allein genügen , jenen so oft schon
zurückgewiesenen und verworfenen verderblichen
Wahn zu zerstören , welcher die weltliche Gewalt als
die Quelle alles Rechtes betrachtet und deren All¬
macht selbst die Kirche unterwirft . Wissen ja doch
alle Christen , daß Christus der Herr seiner Kirche
alle Gewalt im Himmel und auf Erden , die ihm
selbst verliehen worden , übergab ; daß er ihr be¬
fahl , alle Völker auf dem weiten Erdenrunde zu

lehren , ohne Erlaubniß und selbst gegen das
Verbot ihrer Fürsten , und daß er über alle jene
— auch die Könige nicht ausgenommen — welche
die Kirche nicht hören und ihr nicht glauben wol¬
len , das Urtheil gesprochen hat . Zu unserem
Schmerz haben wir daher vernommen , daß jener
verderbliche Jrrthum heut zu Tag nicht blos von
Andersgläubigen vertheidigt , sondern selbst von
einigen Katholiken angenommen wurde .

Eben darum habet Ihr , die Ihr in Mitte so
großer Verwirrung von der göttlichen Vorsehung
zum Schutz der Kirche und der katholischen Reli¬
gion und zur Hülfe des unterdrückten Clerus be¬
rufen wurdet . Eure Mission keineswegs überschrit¬
ten , wenn Ihr unter seiner Leitung in der vordersten
Schlachtreihe kämpfet ; vielmehr leistet Ihr dem
gefesselten Clerus in Wahrheit nur einen pflicht¬
schuldigen Dienst und eine kindliche Hülfe .

Durch diesen Kampf aber tretet Ihr nicht blos
für das Recht der Kirche ein, sondern auch für
Euer Vaterland und für die menschliche Gesellschaft ,
welche nothwendig der Auflösung und dem Ruin
entgegen geht , wenn ihr das Fundament der gött¬
lichen Autorität und der Religion entzogen wird .

Indem wir deßhalb Gott danken , welcher der
schwer leidenden und von allen Seiten umdcängten
Kirche , seiner Braut , durch Euch und die andern
Gläubigen des Erdkreises also Hülfe gewährt , beten
wir von ganzem Herzen für Euern Verein und
verheißen ihm die mächtige himmlische Hülfe und
die reichsten Gaben der Gnade , auf daß er nicht
abweiche von dem rechten Wege , noch der geistlichen
Autorität den schuldigen Gehorsam entsage , noch
in dem herben und langwierigen Kampfe ermatte .

Indessen ertheilen wir als Unterpfand der gött¬
lichen Gnade und als Beweis unseres väterlichen
Wohlwollens Euch Allen und Eurem Unternehmen
mit innigster Liebe unseren Apostolischen Segen .

Gegeben zu Rom beim hl . Petrus den 10 . Fe¬
bruar 1873 . In dem 27 . Jahre unseres Ponti -
ficates .

Pius P . P . IX .
*

Preußisches Herrenhaus .
Sitzung vom 13 . März . (K. V . Z .)

Schlußberathung über den Gesetzentwurf , betr . die
Abänderung der Art . 15 und 18 der Verfassungs - Urkunde vom
31 . Januar 1850 .

In der Generäldiscussion nimmt zunächst das Wort :
Graf K r a s s o w ( gegen die Vorlage ) . Die vorliegenden

Kirchengesetze bedrohen die Gesellschaft ; denn sie seien gegen
ihr festestes Bollwerk , die Kirche gerichtet ; sie führen zum
Cäsarismus auf breitester demokratischer Grundlage . Er wünscht ,
daß die Staatsregierung erklären möge , ob sie keinen Eingriff
in Cultus und Lehre beabsichtige . Mit einer Regulirung der
Grenze der Macht von Staat und Kirche sei er einverstanden ,aber der Weg , den die Vorlage einschlage , sei nicht der rich¬
tige . Das von ihm früher vorgeschlagene Amendement führe
sicher zum Ziele .

Freiherr v . Manteuffel - Crossen . Ich bin gouverne -
mental gesinnt , und gehe gern mit der Regierung ; aber für
diese Verfassungsänderung und für die kirchlichen Gesetze der
Regierung kann ich nicht stimmen . Ich kann die Gesetze als
rein politische nicht anerkennen , sondern glaube , daß sie das
tiefste , innerste Glaubensleben berühren . Ich bedauere , daß
der sonst so Helle Blick des Reichskanzlers in dieser Sache der
Art getrübt ist , daß er die Folgen dieser Gesetzgebung nicht
sieht . Der Reichskanzler hat uns zu meinen : tiefen Schmerz
vor die Alternative gestellt : entweder Königliches Regimentoder Priester - Regiment . Ich bin für meinen Theil wohl für
das Königliche Regiment in Preußen auch ein Mal eingetre¬
ten ; cs mag das mit Fehlern und Jrrthümern geschehen sein ,die ich von vornherein eingestehe ; aber mich dahin zu stellen ,
daß ich durch mein Votum entweder das Priester - Regiment
oder das Königliche Regiment sanctionircn soll , das finde ich
hart . Die Herrschsucht ist ein Fehler , den viele Menschen be¬
sitzen,^

und ich finde diesen Fehler ganz besonders verabscheunngs -
würdig , wenn Männer damit behaftet sind , die christliche De -
muth und Liebe hegen sollen . Aber , meine Herren , fragen
Sie sich doch : Ist denn diese Gefahr wirklich vorhanden ? Wie
ich mit meinem beschränkten Unterthanenverstandc die Sache
ansehe , meine ich, beide Kirchen , sowohl die katholische wie die
evangelische , sind in diesem Augenblick , in dieser Zeitströmung
ecclcsiae pressae , die nicht zum Angriff übergehen werden ;
von ihnen hat das Königthum nichts zu fürchten . Wenn ich
die Zeiten richtig verstehe , so könnte wohl , eher als wir glau¬
ben , der kritische Moment eintreten , wo die königliche Gewalt
in Frage kommt ; aber dann wird es nicht heißen : Priester -
Regiment oder Königthum , sondern Proletariat oder König¬
thum . ( Sehr wahr !) Diese Gefahr scheint mir bedeutend
näher zu liegen . Diese Gesetze sind eine capitis deminutio



der Kirche , und daran will ich mich nicht betheiligen . Ich
weiß wähl , daß mir mein Votum verdacht werden wird an
Stellen , wo es mir recht schmerzlich ist , und ich könnte mich
wohl mit dem Gedanken trösten , daß ich die Folgen dieser
Gesetze , wie ich sie wohl geschildert habe , vielleicht nicht mehr
erleben werde . Aber , meine Herren , das ist ein schlechter
Trost für einen alten Mann , der daran denken muß , daß er ,wie für alles , was er gethau , bald auch für dieses Votum
Rechenschaft ablegen müsse . Ich werde gegen die Vorlage
stimmen . ( Beifall rechts .)

Gras Brühl freut sich , daß die Annahme der Vorlageden katholischen Liberalismus beseitigen , und daß dadurch das
katholische Volk wieder dem katholischen Adel zugeführt werde .
Die Vorlage fordere auf zur Demuth , zum Gebet , daß Gott
dem Landesherrn christliche Rathgeber verleihen möge . Nehme
man die Vorlage an , so werde cS sehr zweifelhaft , ob ein
an seiner Kirche festhaltender Katholik noch ferner den Eid
auf die Verfassung leisten könne . Es sei wenigstens eine ge¬
rechte Bestimmung der Verfassung , daß über Verfassungs -
Aenderungen nach 21 Tagen nochmals abgestimmt werden
müsse . Dadurch werde den Mitgliedern Gelegenheit gegeben ,
ihr Votum nochmals reiflich zu überlegen . Er rathe , dies zu
thun und bei der zweiten Abstimmung nicht etwa aus Conse¬
quenz , weil man das erste Mal dafür gestimmt , nochmals der
Vorlage zuzustimmen . Man könne das zweite Mal auch mit
„ Nein " stimmen , wenn man das erste Mal mit „ Ja " ge¬
stimmt habe .

Frhr . v . Landsberg - Ossenbeck wendet sich gegendie Aeußerungen des Fürsten Bismarck über die Centrums -
Fraction . Die Angriffe auf die Kirche , welche in den Sessio¬
nen von 1869 und 1870 im Abgeordnetenhause geschehen seien ,halten die Bildung der Centrums -Fraction herbeigeführt .
Vordem sei die katholische Partei im Abgeordnetenhause mit
der Regierung Hand in Hand gegangen . Da sei eS doch nichtdenkbar , daß nun mit ein Mal diese Partei regierungsfeind¬
liche Tendenzen verfolge und dem Reiche feindlich entgegen¬
stehe . Dadurch falle aber das einzige vom Fürsten Bismarck
angeführte Motiv der Vorlage weg , und sie entpuppe sich als
der Ausdruck des Hasses und des Realismus gegen das
positive Christenthum . Redner bittet , die Vorlage zu ver¬
werfen .

Ein Antrag auf Schluß der Discussion wird , nachdem Hr .
Hasselbach denselben befürwortet und Graf v . d. S ch u -
lenburg - Beetzendorf ihn bekämpft har , angenommen .

In der Speciat - Discussion nimmt Hr . v . K r ö ch e r zu
§ . 15 das Wort und bittet , die Vorlage abzulchnen , weil sie
geeignet sei, den Cultus und die Lehre zu beschränken und
dadurch die evangelische Kirche mehr als die katholische Kirche
gefährde . Denn wer garantire dafür , daß nicht bald eine auf
demokratischer Grundlage beruhende Synodal - und Presby -
tcrial -Verfassung erlassen werde ?

Nach einer kurzen Bemerkung des Grafen v . d. Schul en -
burg - Beetzendorf wird die Discussion geschlossen und
der Gesetzentwurf , so weit er sich auf § § . 15 und 18 bezieht ,
angenommen .

In der Schlußabstimmung wird das ganze Gesetz mit93 gegen 63 Stimmen angenommen .

Preußisches Abgeordnetenhaus .
Sitzung vom 13 . März . (Nach der K . B . Z . )

Die zweite Berathung des Gesetz - Entwurfs , betreffend die
Vorbildung und Anstellung der Geistlichen , stehtvor ß . 17 : „ Die Uebertretung eines geistlichen Amtes , welcheder Vorschrift des § . 1 zuwiderläuft , oder welche vor Ablaufder im 8 - 15 für die Erhebung des Einspruchs gewährten
Frist erfolgt , gilt als nicht geschehen . "

Abg . v . Mallinckrodt . Dieser Paragraph gibt frucht¬bare Gelegenheit zu juristischen Controversen und zeugt , wie
sehr viele andere , von der Sorgfalt und Präcision , mit welcher
die Gesetz -Entwürfe ausgearbeitet sind .

Der tz. 17stoirb angenommen .
§ . 18 lautet : „Jedes Pfarramt ist innerhalb eines Jahres ,vom Tage der Eeledigung , wo gesetzlich oder obseroanzmäßigein Gnadenjahr besteht , vom Tage der Erledigung der Pfründean gerechnet , dauernd zu besetzen . Die Frist ist vom Ober -

Präsident im Falle des Bedürfnisses auf Antrag angemessen
u verlängern . Nach Ablauf dieser Frist ist der Ober - Präsi -
ent befugt , die Wiederbesetzung der Stelle durch Geldstrafenbis zum Betrage von 1000 Thlrn . zu erzwingen . Die An¬

drohung und Festsetzung der Strafe darf wiederholt werden ,bis dem Gesetze genügt ist . Außerdem ist der Minister der
geistlichen Angelegenheiten ermächtigt , bis dahin Staatsmittel
einzubehalten , welche zur Unterhaltung der Stelle oder des¬
jenigen geistlichen Oberen dienen , der das Pfarramt zu be¬
setzen oder die Besetzung zu genehmigen hat . "

Abg . Dr . B r ü e l beantragt , dem Paragraphen folgende
Fassung zu geben : „ Wird die dauernde Besetzung eines Pfarr¬amtes länger als ein Jahr , vom Tage des Freiwerdens der
Pfründe an gerechnet , ohne einen nach Erachten des Ober -
Präsidentcn ausreichenden Grund verzögert , so steht demselben
zu , die dauernde Besetzung binnen einer zu bestimmenden Frist
zu fordern und nach deren vergeblichem Ablauf das Einkom¬
men bis zur dauernden Besetzung des Amtes mit Beschlag zu
belegen und über dies mit Beschlag belegte Einkommen zu
kirchlichen Zwecken zu verfügen . "

Dagegen beantragen die Abgg . H o l tz und Sack , den Ab¬
satz 1 der Vorlage aufrecht zu erhalten , statt des zweiten und
dritten aber die voranstehende Brüel 's anzunehmen .

Abg . Dr . B rüel . Die Regierung behauptet , daß ein
Einspruchsrecht des Staates existire , auf welches er nie ver¬
zichten könne . Man nimmt nun der Kirche alles Recht und
meint , das Einspruchsrecht werde von Staatswegen verständig
gehandhabt werden , während man der Kirche das Berständniß
abspricht . Das ist etwas Unerhörtes und Ungerechtes . Diese
Bestimmung wird die Zahl der kirchlichen Märtyrer noth -
wendig vermehren , und jede Kirche wächst mit der Zahl ihrer
Märtyrer .

Abg . v . Mallinckrodt . Dieser Paragraph enthält eine
Zwickmühle . Die früheren Bestimmungen geben dem Ober -
präsiüenten Gelegenheit , seinen Einspruch geltend zu machen ;dieser Paragraph gibt ihm noch das Recht , mit Strafen die
Besetzung zu erzwingen . Wenn die Kirchcnbehörde den ern¬
stesten Willen hat , eine Stelle zu besetzen, ihre Candidatenaber der Regierung nicht passen , so kann der Ober -Präsidentnach Ablauf der bestimmten Frist durch Strafandrohung die
Annahme des Candidaten der Regierung erzwingen . Dage¬
gen ist die Kirche nicht geschützt . Die Regierung wird freilich

erklären , daß sie das Gesetz milde zu handhaben beabsichtige ;aber die Verhältnisse werden sich ändern , und dann wird die
Regierung das Mittel haben , immer eine ihr genehme Per¬
sönlichkeit in die Stelle hineinzuforciren .

Unterstaatssecretär Achenbach . Die Zwickmühle bestehtin Wirklichkeit nicht . Der Staatsregierung steht das Ein¬
spruchsrecht zu , aber nach § 16 nur in bestimmten Fällen .
Außerdem ist dem Ober -Präsidenten die Pflicht auferlegt , nach
Maßgabe der Verhältnisse die Frist angemessen zu verlängern .
Diese Bestimmungen schließen jede Willkür schlechterdings aus .

Referent Abg . G n e i st. Die römische Kirche hat immer
das Bestreben gehabt , alles Kirchenvermögen zu ccntralisiren ;
dagegen ist immer gekämpft worden , und darum handelt eS
sich auch in diesem Falle .

Der Z 18 wird unverändert genehmigt .
Z 19 lautet : „ Die Errichtung von Seelsorge - Aemtern , de¬

ren Inhaber unbedingt abbcrufen werden dürfen , ist nur mit
Genehmigung des Ministers der geistlichen Angelegenheiten
zulässig . Die Bestimmungen des § 18 beziehen sich auch «ufdie sogenannten Succursal - Pfarreien des französischen Rechtesmit der Maßgabe , daß die in Abs . 1 des 818 vorgcschriebene
Frist vom Tage der Publication dieses Gesetzes an zu laufen
beginnt . "

Die Abgeordneten H o l tz und Sack beantragen , den ersten
Absatz zu streichen .

Abg . v. Mallinckrodt . Der Hr . Commissar bedient
sich eines kleinen praktischen Bortheiles : er wartet , bis zwei
Gegner gesprochen haben , und dann spricht er ; wird daraufder Versuch einer Replik gemacht , so greift der Präsident zudem eisernen Schlußantrag , und die Möglichkeit einer Erwi -
derung ist beseitigt . Aber die Commission hat dafür gesorgt ,daß der Vortheil dies Mal nicht auf Seiten des Hrn . Com -
missarS bleibt ; denn der K 19 weist ausdrücklich auf § 18 zu¬rück , und ich kann deßhalb ein paar Worte repliciren . Der
Hr . Commissar bestreitet die Existenz der Zwickmühle . In
diesem Augenblick freilich hat das Mühlchenspielen noch nicht
angcsangen . Der Oberpräsident soll im Falle „ des Bedürf¬
nisses " die Frist verlängern . Wer beurtheilt das Bedürfniß ?
Wenn ein halbes Dutzend Candidaten vorhanden sind , die
zwar der Regierung , aber nicht der Kirchenbehörde gefallen ,
so wird der Oberpräsident ein Bedürfniß wahrscheinlich nichtanerkennen ! Der Hr . Referent hat die Insinuation ausge¬
sprochen , als ob die Neigung vorwalte , da , wo eine Bacanzeintritt und Mittel disponibel werden , diese Mittel im In¬
teresse irgend welcher Ccutralanstalten zu verwenden , sie wo¬
möglich als Peterspsennige nach Rom zu schicken. Ich stelledem nur die Negation entgegen , bis der positive Beweis ge¬
liefert ist . Redner ergeht sich dann eingehender über dieSuc -
cursalpfarreien .

Unterstaatssecretär Ach e n b a ch. Selbst von karholischen
Canonisten wird eine Mitwirkung der weltlichen Behörde bei
Errichtung von Pfarreien als zu Recht bestehend anerkannt .

Abg . Dr . W i n d t h o r st (Meppen ) . Ich bin gern zu¬
frieden , wenn den Succursalpfarreien ein auskömmliches Ein¬
kommen zugesichert wird . Wollen die Herren in kirchliche
Dinge hineinp fuschen , so können sie auch den Geldbeutel ziehen .Alin . 1 gibt dem Minister eine große und arbiträre Gewalt ;aber die Aeußerung der eigentlichen Träger der Regierung
rechtfertigen ein Mißtrauen vollauf .

Unterstaatssecretär Achenbach versichert , daß zwischen
ihm und seincm Chef nicht die geringste Meinungsverschieden¬
heit in Betreff dieses Paragraphen bestehe .

Der ß 19 wird angenommen .
8 20 lautet : „ Anordnungen oder Vereinbarungen , welchedie durch das Gesetz begründete Klagbarkeit der aus dem

geistlichen Amtsverhältnisse entspringenden vermögensrechtlichen
Ansprüche ausschlicßen oder beschränken , sind nur mit Geneh¬
migung zulässig . "

Abg . v . M a l l i n ck r o d t . Die Vereinbarungen , von wel¬
chen ß 20 spricht , kommen gar nicht vor . Diese Bestimmungkann nur durch das äußerste Mißtrauen veranlaßt sein ; sic
trägt viel zur Charakterifirung des ganzen Gesetzes bei .

8 20 wird angenommen .
8 21 lautet : „ Die Berurtheilung zur Zuchthausstrafe , die

Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte und der Fähigkeit
zur Bekleidung öffentlicher Aemter hat die Erledigung der
Stelle , die Unfähigkeit zur Ausübung des geistlichen Amtes
und den Verlust des Amtseinkommens zur Folge . "

Hierzu beantragt Abg . Dr . B r ü e l vor „Unsähigkeit " das
Wort „ rechtliche "

einzuschalten .
Abg . Simon v . Zastrow . Die Folgen , welche die ge¬nannten Strafen für das fernere Leben des Verurtheilten nachsich ziehen , kann nur das allgemeine Strafgesetzbuch , nicht die

Specialgesctzgebung bestimmen . Das geistliche Amt ist durch¬aus kein öffentliches ; nicht nur Hr . Reichensperger sagt , daßes nur gewissermaßen den Charakter desselben trage , auch in
dem Strafgesetzbuch ist z . B . die Rede von Beleidigungen , die
öffentlichen Beamten und Dienern der Religion zugesügt wer¬
den . Jeder wird natürlich wünschen , einen Menschen , der zur
Zuchthausstrafe verurtheilt ist , aus dem geistlichen Amte los
zu werden ; aber darum brauchen wir hier nichts Neues zu
schassen , da die Kirchenbehörde ja wie bisher den Verbrecherim Disciplinarwege entlassen kann .

Abg . Dr . Petri . Der Vorredner begeht eine Verwechse¬
lung , wenn er sagt , daß die Ausschließung vom geistlichenAmt eine Folge des Urtheils sei ; das ist der Sinn des 8 21
nicht . Diese Ausschließung ist vielmehr die Consequenz aus
dem verübten Verbrechen , also ein Theil der Strafe , nicht eine
Folge davon .

Unterstaatssecretär Achenbach . Nach der Auffassung der
Regierung handelt es sich hier allerdings um ein öffentlichesAmt , und gerade aus diesem Gesichtspunkte glaubt sie mit den
Bestimmungen des Reichsstrafgesetzbuches im Einklang zu
stehen .

Abg . v . Mallinckrodt . Wenn das geistliche Amt un¬
ter den Begriff des öffentlichen fiele , dann wären die Bestim¬
mungen des 8 21 ein Luporüuum . Auch das Obertribunal
hat ausdrücklich anerkannt , daß seit Aushebung des betreffen¬den Abschnitts des preuß . Strafgesetzbuches vom Jahre 1851
die unbefugte Ausübung des geistlichen Amtes nicht wie das¬
selbe Vergehen in Bezug auf ein öffentliches Amt zu bestrafen
sei . Der 8 21 beschäftigt sich mit der Materie der Folgen ,welche die Berurtheilung zur Zuchthausstrafe nach sich zieht ;die Zuchthausstrafe aber wird nach dem Reichsstrafgesetzbuch
verhängt ; daher ist unsere Landesgesetzgebung außer Compe -
tenz , einer Bestimmung , wie sie uns hier vorliegt , zuzustim¬men . Wenn Hr . Petri dem Paragraphen mit seiner subtilen
Unterscheidung von der Consequenz und dem Theil des Ur -
theiles secundirend beispringt , so ist das doch sehr mißlich ;in beiden Fassungen , sowohl der der Regierung als der der

Commission , spricht der Wortlaut immer nur von den Folgender Berurtheilung . Die Herren (zur Linken ) haben sich jeden¬
falls einen sehr bedenklichen Secundanten ausgesucht .

Referent Abg . Dr . Gneist führt aus , daß zur Entzie¬hung des Exequatur nur die Landesgesetzgebung competent sei,und daher Niemand zu fürchten brauche , mit der Annahmedes Paragraphen seine Befugniß zu überschreiten .Das Amendement Brüel wird mit 177 gegen 162 Stim¬men verworfen , 8 21 der Vorlage angenommen .Der Theil IV . des Gesetzes handelt von den Strafbestim¬mungen . Zu 8 .
22 : „ Ein geistlicher Oberer , welcher den 88 1bis 3 zuwider ein geistliches Amt überträgt oder die lieber -

tragung genehmigt , wird mit Geldstrafe von 200 bis zu 1000
Thalern bestraft . Dieselbe Strafe trifft denjenigen , welcherder Vorschrift des § 19 , Absatz 1 zuwiderhandelt "

, beantra¬
gen die Abgg . H o l tz und Sack : Im Absatz 1 die Worte
„ von 200 " und den Abs . 2 abzulchnen .

Abg . Dr . Reichensperger (Koblenz ) . In diesem Pa¬
ragraphen tritt,die Absicht zu Tage , die Zwecke , welche das
Gesetz verfolgt , durch Entziehung von Geld zu erreichen , wenndas auch kein christliches Motiv ist ; man versucht die Geist¬
lichen dadurch einzuschüchtern , daß man ihnen mit einem rechttiefen Eingriff in ihre Tasche droht . Ich bin neugierig , wel¬
ches Princip der

^gewandte Herr Referent hier zur Geltung
bringen will . Sonst wirft man immer dem Centrum vor ,es habe anticentralisirende Bestrebungen ( Heiterkeit ) , uno nunwerden die Gegner des Cent rums so anticentralisirend , wie
nur möglich ; denn in diesem Paragraphen liegt ein directer
Gegensatz zu dem bisherigen Usus des preuß . Staates , der
noch immer mit Disciplinarstrafen „ bis zu 30 Thlr . " aus -
kommen konnte . ( Heiterkeit im Ccntrum .) Allerdings wird man
versuchen , die große Härte , die namentlich in dem sehr hohen
Maximum liegt , durch die hohen Bischofsgehälter von 8000
Thalern zu rechtfertigen ; aber einmal ruhen auf diesen 8000
Thalern doch auch sehr hohe Ausgaben und Verpflichtungen ,und dann sind doch auch nicht alle Geistliche Bischöfe . Durch
diese Bestimmung werden sicherlich viele Geistliche in den Con «
flict zwischen Menschenfurcht und Gottesfurcht gedrängt ; der
Gesetzgeber selbst muß von der Unmöglichkeit der von ihm ge¬
stellten Anforderungen überzeugt sein . Und denken Sie sich
doch den Fall , daß der Verurtheilte die ihm auferlegte Buße
nicht zahlen kann : dann kommt der Exeeutor und packt die
Möbel auf , und reicht der Erlös derselben nicht aus , dann
wird der Geistliche eingesteckt . Ist das ein Verfahren , welchesdem preuß . Staate Ehre bringt ?

Nachdem Referent Abg . Gneist darauf hingewiesen hat ,daß die beantragten Geldstrafen im Vergleich zu den von den
Gesetzen anderer Länder nicht zu hoch seien , wird das Amen¬
dement abgclehnt und 8 22 der Vorlage angenommen .

Den ß 23 : „ Wer geistliche Amtshandlungen in einem Amte
vornimmt , welches ihm den Vorschriften der 88 1 bis 3 zu¬wider übertragen worden ist , wird mit Geldstrafe bis zu 100
Thalern bestraft . Dieselbe Strafe trifft Denjenigen , welcher
geistliche Amtshandlungen in einem von ihm nicht dauernd
verwalteten Pfarramte vornimmt , nachdem er von dem Ober -
Präsidenten benachrichtigt worden ist , daß das Zwangversah -
ren behufs Wtederbesetzung der Stelle in Gemäßheit der Vor¬
schrift in 8 13 Abs . 2 eingeleitet sei "

, beantragen die Abgg .
Holtz und Sack abzulchnen .

Abg . Graf Schweinitz . Der Abs . 2 dieses Paragraphen
gibt der Regierung ein Recht in die Hände , von dem ich hoffe ,daß die Regierung zu ihrer Ehre nie Gebrauch davon machenwird . (Großer Lärm links .)

Präsident v . Forckenbeck . Ich kann den Ausdruck des
Redners , daß er zur Ehre der Regierung hoffe , sie werde von
einem ihr zustehcnden Rechte keinen Gebrauch machen , nicht
gestatten , und rufe ihn daher zur Ordnung .

Abg . Gras Schweinitz . Mit diesem Paragraphen können
Sie die geistlichen Obern durch ein äußeres Mittel zwingen ,in jedem Fall den Willen der Regierung zu thun . Nun
gibt es ein doppeltes Resultat Ihres Beschlusses : entweder
Sie kommen damit zum Ziel , oder Sie kommen nicht zum
Ziel . (Sehr richtig ! Heiterkeit .) Gesetzt , Sie kommen nicht
zum Ziel , so geben Sie der Regierung doch nicht noch neue
Mittet , die Gemeinden von aller Seelsorge brach zu legen ,
geben Sie den Ober - Präsidenten doch nicht die Gewalt , ein
förmliches Jnterdict zu verkünden ! (Aus den Bänken im
Rücken des Redners ertönt der Ruf : „ Was ist das für ein
Unglück ? " ) Mir wird von hinten gesagt (große , lange an¬
haltende Heiterkeit ) , man sagt mir von hinten ( noch größeres
Gelächter ) , daS Jnterdict fei kein Unglück . Es ist allerdings
ein Unglück , es ist eine Gewaltthätigkeit , zu der ich nie meine
Zustimmung geben werde . Ich schweige davon , daß dann ein
kirchliches Begräbniß , eine kirchliche Eheschließung erschwert
wird — da mag man sich allenfalls an den Nachbarpsarrer
wenden ; aber ist es kein Unglück , wenn der Sterbende auf
dem Todtenbctte vergeblich geistlichen Zuspruch sucht ? Und
denken Sie noch an Eins : diese Bestimmung ist vorzugsweise
gegen die Katholiken gerichtet , die noch im letzten Kriege mit
der evangelischen Bevölkerung gewetteisert haben . (Beifall im
Centrum .)

Präsident . Es ist hier verstanden worden , als habe
der Redner gesagt , er hoffe zur Ehre der Regierung , daß sie
von dem betreffenden Recht keinen Gebrauch machen werde .
Wie mir aber verschiedentlich versichert wird , hat er nur ge¬
sagt , er hoffe , daß die Regierung zu ihrer Ehre den Gebrauch
nicht machen werde . Wenn dem so ist , ziehe ich den Ord¬
nungsruf zurück .

Abg . Graf Schweinitz . Ich glaube sicher , nur das Letzter e
gesagt zu haben (Zustimmung ) , jedenfalls habe ich nichts An¬
deres gemeint .

Abg . v . Mallinckrodt . Halten Sie es denn für denk¬
bar , daß der Hauptmann , wenn sein Major ihm eine Ordre
gibt , diesen fragt , ob auch der Oberst damit einverstanden sei ,
oder daß der Beamte sich bei seinem Präsidenten erkundigt ,
ob ein Befehl dieses seines Vorgesetzten dem Willen des Ober -
präsidentcn nicht zuwider laufe ? Wenn Sie das auf den ersten
Absatz des 8 - 23 anwenden , so muß jeder geistliche Untere der
Strafe in den Rachen laufen , falls er nicht den juristisch¬
horrenden Beweis der Negative beibringt . In solche Gesetz¬
gebung gerathen wir , daß wir den Ungehorsam in eine Ord¬
nung bringen , daß wir die Widersetzlichkeit gegen die Vor¬
gesetzten organisiren . Auf diese Weise unterminiren Sie den
ganzen Staat ; denn die Saat , die Sie auf dem kirchlichen
Gebiete säen , wird auf dem staatlichen oufgchen .

Unterstaatssecretär Achenb ach . Die Staatsregierung hat
keineswegs die Absicht , die Kirche zu revolutioniren ; sie will
nur die Auseinanderjetzung derselben mit dem Staat .

Abg . Mallinckrodt (persönlich ) . Ich habe der Regierung
nicht die Absicht der Revolutiinirung der Kirche beigemessen ,



Ioniern mich nur auf eine objective Prüfung der Bestimmung
eingelaffen ; mir kommt er nicht darauf an , wie dieselbe ge-
handhabt werden wird , sondern wie sie gehandhabt werden
kann .

Nachdem noch Referent Gneist hervorgchoben , daß die Geld -
strafe die allermildeste sei , wird § . 23 angenommen . Ver¬
tagung der weiteren Debatte .

WeLtschlasd .
X AuS dem Kreise Karlsruhe , 16 . März . Das

Füll Horn des nordischen Segens scheint sich in dop¬
pelter Weise über unser badisches Ländchen entleeren
zu wollen . Einmal werden wir durch den preußi -
scheu Sendling Michelis mit Gründung alikatho -
lischer Gemeinden beglückt, nachdem derselbe seine
Vorlesungen an der Universität quittirt hat , die
dortigen Schäflein durch ein paar Gottesdienste in
der neu errichteten Hürde bestens eingepfercht sind
und jeder weiteren Pastoration füglich entbehren
können, wodurch der Status guo aufrecht erhalten
bleibt . Die Seegegend hat für den aus Norden
gesendeten Wanderapostel viel mehr Anziehungspunkte
und ist es schon möglich , daß die alte See - und Bi¬
schofsstadt Constanz wieder unter den Krummstab
kommt , der mit dem nöthigen Ansehen unv der erfor¬
derlichen Ausstattung aus einem gewissen Fond bis
zum Ueberfluß verproviantirt werden wird , insofern
der rechtmäßige Besitz der treugcbliebenen Katholiken
nicht ausreichcu sollte . Die Gestirne höheren und
niederen Ranges stehen für Michelis günstig , um
unter den Seehasen einen Sturmbock gegen Rom
mobil zu machen . Wird nun dies erreicht , so feiert
der Liberalismus die schönsten Triumphe , der sich
blutwenig um die Dogmen vor und nach dem 18 . Juli
1870 scheert . — Die andere Art des nordischen
Segens für unsere Provinz betrifft die Tabakssteuer -
Erhöhung . Bereits ist eine Abordnung von unter¬
badischen Herrn Stadtbürgermeistern nach Berlin
gepilgert , um dort mit aller Kraft die Bitte nieder¬
zulegen : Herr , halt ' ein mit deinem Segen ! In
wieweit die nothgedrungene süddeutsche Bittart von
Erfolgen begleitet sein wird , dürfte bald sich zeigen.
Die angekündigten Militärerfordernisse , welche colos-
saler Natur sind , lassen schwache Hoffnung übrig ,
wobei wir die Oppofitionskraft der Mehrzahl un¬
serer Reichsbotcn gar nicht einmal in Betracht zie¬
hen wollen . Die beiden geflügelten Worte , „ Ziel "
und „ Opfer " , welche ehedem aus beredtem Munde
im Ständesaal am Landgraben nach allen Schatti -
rungen vernommen werden konnten , scheinen nicht
zur Ruhe kommen zu wollen , nur mit dem Unter¬
schiede, daß die allzu stark anhaltende Realität der¬
selben 32,451 oadlschen Familien , welche sich mit
Tabaksbau beschäftigen , der Art an ' s Leben geht ,
daß , falls der geplante norddeutsche Tabaksstcuer -
segen mit vollen Segeln daherfährt , die Güter - und
Pachtpreise in der Pfalz bei besserem Boden um
25 —30 Procent , bei mittlerem Boden um 30 dis
40 Proc . und bei geringem Boden um 50 — 70Proc .
sinken müßten — wie der Landwirthschaftslehrer
Zeel von Ladenburg in einem umfassenden Artikel
des landwirthschaftlichen Wochenblattes Nr . 10 vom
5 . d. M . dargethan hat . — Wenn die Agitation
gegen diese drohende Landwirthschafts - Calamität mit
ebenso viel Energie betrieben würde wie jene für
altkatholischen Humbug , so wäre das für die badi¬
schen Zustände jedenfalls gescheidter und ersprieß¬
licher. Durch die confessionelle Hetzjagd ist zwar
schon mancher wunde Fleck der liberalisirenden
Partei künstlich zugepflastert worden , allein auf die
Länge der Zeit wird dies unwürdige Quacksalber¬
wesen die gewünschten Dienste zu leisten hoffentlich
unvermögend sein.

*
*

* Offenfiutö , 16 . März . Der zweite altka¬
tholische Gottesdienst fand heute in der
Progymnasiumskirche statt . Die kleine Kirche war
mäßig gefüllt von „Altkatholiken " von hier , Bühlund Gengenbach — auch Protestanten und Neu¬
gierige waren wie immer dabei , wie überhaupt viel
Neugierige beobachtet werden konnten . Michelis
predigte über das Tagesevangelium von der Mutter¬
gottesverehrung , vom Selbstbewußtsein und Jndiffe -
rentismus . „Wenn wir den Jndifferentismus woll¬ten " — sagte er — „müßte ich gestehen, daß wir
umsonst kämpfen . " Interessant war die Auseinan¬
dersetzung , wie der böse Geist in ' s Judenthum ge¬fahren sei und durch Christus ausgetrieben , in die
Kirche mit 7 andern Geister zurückgekehrt sei ; die
„Altkatholiken "

müßten nun diesen Teufel austrei -
ben aus der Kirche ! !

*§* Rastatt , 16 . März . Vor einigen Tagenwurde der seithelige Gouverneur der Festung , Ge¬
neralieutenant Waag als General der Infanterie
zur Disposition gestellt . Dies gab der hiesigen
Stadtgemeinde die Veranlassung , dem Manne , der
durch seine Freundlichkeit und sein leutseliges Be¬

nehmen sich die Hochachtung und Liebe der ganzen
Stadt erworben hat , das Ehrenbürgerrecht der
Stadt Rastatt zu verleihen . Gestern Abend wurde
dem Herrn General ein solenner Fakelzug gebracht .
Nach demselben begaben sich dir verschiedenen Be¬
hörden in das Gasthaus zum Kreuz , wo durch
mehrere Reden die Gefühle des Dankes und der
Liebe zum Ausdruck gebracht wurden . Ob die
Stelle des Gouverneurs bald besetzt wird , oder ob
sie von nun an vacant bleibt , darüber ist mir noch
nichts Bestimmtes mitgetheilt worden .

- j- Dom Rhein , 14 . März . Der Herr Bischof
B . v . Haneberg hält in der heurigen Fastenzeit
einen Cyclus von Predigten . Jeden Freitagabend
versammelt sich in den Hallen des altehrwürdigen
Domes ein zahlreiches Publikum , nicht blos von
hier und der bayrischen Nachbarschaft , sondern auch
von der rechten Seite des Rheines , wie wir bei¬
spielsweise heute Abend Gäste aus Heidelberg zu
bemerken Gelegenheit hatten . Es sei ferne von uns ,
dem Ruhme des hohen Redners durch diese Zeilen
etwas beifügen zu wollen ; sein Ruf war ja ein
wohlbegründeter zu einer Zeit , wo seine Worte
noch nicht durch die Würde des Bischofs zu erhöh¬
ter Bedeutsamkeit gestempelt wurden . Wir möchten
nur die Gläubigen , die von diesen Fastenpredigten
noch nichts wußten , auf dieselben aufmerksam
machen . Und dann soll, nachdem unsere „ Altkatho¬
liken" von jeder Aeußerung ihrer Reiseprediger
selbst durch den Telegraphen der Welt Mittheilung
machen , es auch gesagt sein , wie unser geehrter
Bischof , der mit Annahme der bischöflichen Würde
die tiefe Gelehrsamkeit des Professors nicht ausge -
zogeu hat , Zeugniß für die christliche Wahrheit
ablege . In besonders entschiedener Weise geschah
dieses in der heutigen Predigt , wo den hohen
Redner fein Thema auf das Vaticanum und ferne
Beschlüsse wie auf das Verhalten der Bischöfe
führte , die sich nachträglich den Concilsbeschlüssen
unterworfen haben . Die neuprotestantischen Pro¬
fessoren könnten von unserem Bischöfe lernen , wie
man von Gegnern spricht , ohne sie zu beleidigen .
Doch das wird wohl für diese ein verlorenes Bei¬
spiel sein. Mit Liebe und Begeisterung mußte
wohl jeder Zuhörer erfüllt werden . Der hohe
Redner verschmäht alle secundären Mittel der Be -
redtsamkeit , er wirkt allein durch die Schärfe seiner
Loglk , durch drn Reichthum seines Wissens , durch
die Fülle der Gedanken und durch warme Ueber -
zeugungstreue .

f Vom Brurhein , 15 . März . Eine Correspon -
denz aus Straßburg in Nr . 57 unseres badischen
Moniteurs bespricht den Fall des gemaßregelten
Professors Sabatier . Daß das officielle Blatt die
verfügte Polizeimaßregel billigt , ist selbstverständ¬
lich ; auffallend bei der Sache ist nur , daß so viele
Worte der Beschönigung nothwendig sind , um uns
Badenern , welche die frische Luft der Freiheit ath -
men , die Ausweisung des ungeberdiaen Professors
unverfänglich erscheinen zu lassen . Die Franzosen
werden den widerhaar igrn Gesellen auch nicht wol¬
len , da er das erste Gebot der Courtoisie so weit
aus den Augen verlor , daß er grobe Beleidigungen
gegen deutsche Frauen geschleudert haben soll . In
der betreffenden Correspondenz ist uns indessen ein
anderes Moment aufgefallen , das bewußte oder
unbewußte Heuchelei von Seiten unseres officiellen
Organs voraussetzt . Sabatier ist bekanntlich Pro¬
testant ; das mußte nicht nur der Herr wissen, der
von Straßburg aus Correspondenzen in die Welt
setzt, sondern auch die Redaction . Nun aber spricht
Ersterer von Sabotier und in einem Athem , ohne
irgend welche Pause eintreten zu lassen, von einem
Verein zur Wahrung religiöser Interessen , der ultra¬
montanen Hetzereien u . s. w . diene . Sabatier muß
nach dem ganzen Zusammenhang als Emissär der
Ultramontancn erscheinen. Er ist aber , wie wir
nochmals ausdrücklich bemerken, Protestant . Wo
bleibt da der journalistische Anstand ? Wie mag
sich die Karlsruherin als Sittemichterin aufspielen
und ihre Preßtrabanten beloben ?

Aus der Pfalz . Die „ Deutsche Tabaksztg . " istder Ansicht , der Umstand , daß nicht nur Preußen ,
sondern auch das Reich bedeutende Mehreinnahmen
habe (Preußen 20 , das Reich 16 Mill . Thlr .) ,werde die Opposition gegen die Tabaksteuer wesent¬
lich verstärken . Man möge daher immer und immer
wieder gegen die geplante Steuererhöhung petitio -
niren . Bekanntlich hat die Tabaksteuer - Commission
den betreffenden Gesetzentwurf endgültig zur Vor¬
legung an den Bundesrath festgesteüt , obgleich es
ihr nicht gelungen ist, sich über dieHöhe des Steuer¬
satzes von einheimischem Tabak zu einigen . Hiezubemerkt die „ Deutsche Tabaksztg . " : „ Man muß
gestehen, daß die Manier , einen so wichtigen Gesetz¬
entwurf auszuarbeiten , ohne die wichtigste Bestim¬

mung desselben festzustellen , etwas sonderbar ist,aber das ist die Folge davon , wenn man sich auf
wirthschaftliche falsche Wege begibt . "

Straßburg , 17 . März . Der bischöfliche General -
vicar Rapp hat den Befehl erhalten , Elsaß -Loth¬
ringen binnen 48 Stunden zu verlassen .

Straßburg , 17 . März . Gestern ist eine Depu¬
tation von Notabeln des Handclsstandes nach Ber¬
lin abgereist , um bei dem Reichskanzler gegen die
Erhöhung der Tabaksteuer vorstellig zu werden . —
Das Kriegsgericht gegen den Verfasser der mehr¬
erwähnten Schmähschrift Advocat Laporte hat seine
Sitzungen begonnen . Der Antrag des Staatsan¬
walts lautet auf 15 Monate Zuchthaus . Die Sitzun¬
gen werden heute Abend fortgesetzt .

Berlin , 17 . März . Der Reichstag erledigte in
erster Lesung das Postpaquettarif -Gesetz und über¬
wies dasselbe einer aus 14 Mitgliedern bestehenden
Commission .

Potsdam , 17 . März . Der Feldmarschall Wran -
gel ist von einem Krankheitsanfalle betroffen , doch
ist sein Befinden noch nicht zu äußersten Besorgnis¬
sen Anlaß gebend ; die linke Seite ist zwar voll¬
ständig gelähmt , aber das Bewußtsein ist noch un¬
getrübt .

NLslavd .
Paris , 16 . März . Der eben stattfindende Em¬

pfang des Präsidenten in Versailles ist sehr brillant .
Thiers empfing selbst Beglückwünschungs - Depeschen
auswärtiger Herrscher . In den Departements ist
der Jubel über die Räumung weit stärker als in
Paris . Viele Zeitungen fordern zu Dankadressen
an Thiers aus .

London , 17 . März . Die Morning Post glaubt ,
daß Gladstone im Amte bleiben werde , ohne neue
Wahlen auszuschreiben , nur dürften einige Verän¬
derungen im Ministerium vorgenommen werden .
Mit Sicherheit ist jedoch noch keine Entscheidung
bekannt . — Eine große Versammlung fand gestern
im Hydepark im Sinne der Home -Rule -Partei und
für die Befreiung der gefangenen Fenier statt . Die
Ordnung wurde nicht gestört .

Lokales .
* Karlsruhe , 16 . März . Aus dem Programm der

städtischen höheren Töchterschule dahier entnehmen wir , daß
dieselbe 442 Schülerinnen zählt . Unter diesen sind 297 evan¬
gelisch , 1 lutherisch , 71 katholisch und 73 israelitisch .

*
Literarisches .

Soeben ist uns von der Leo Woerl ' schen Buchhandlung in
Würzburg unter dem Titel : „ Doctor Caspar Bluntschli als
Ankläger wegen gekränkter Ehre " jene Schöffengerichtsver¬
handlung in Heidelberg zngegangen , in welcher der Pfälzer
Bote zu 6 Wochen Gefängniß verurtheilt worden ist . Die
Verhandlung ist sehr interessant , — piguant ist sogar der
richtigere Ausdruck , insbesondere was die Ausführungen des
Bertheidigers , Hrn . Dr . Schulz betrifft . Wir zweifeln nicht ,
daß das Schriftchen einen großen Absatz im Lande haben wird .

Unter allen Sehenswürdigkeiten , welche unserer Stadt seit
längerer Zeit geboten worden sind , nimmt die photographische
Ausstellung in der Eintracht eine eximirte Stelle ein . Be¬
schränkt man sich sonst bei derlei Schaustellungen auf einen
Besuch , so kommt es hier häufig vor , daß Personen aus den
gebildeten Ständen , Reiselustige , täglich kommen , und über
die außerordentliche Schönheit der Ansichten ihreFreude äußern .
Die Ausstellung wird künftigen Sonntag geschlossen. Es ver¬
anlaßt uns dies , den Besuch desselben noch einmal anzuempfeh -
len , und dabei auf die neuen Aufstellungen Pariser Bilder ,die Mond - und Lichteffecte aufmerksam zu machen . Als die¬
selben vor einigen Jahren erschienen , und von Herrn Jann
aus England nach Deutschland gebracht wurden , erregten sie
selbst in wissenschaftlichen Kreisen das größte Aufsehen . Vor
kurzem ist der Fabrikant gestorben , wodurch sie noch extra
seltene Unica 's geworden .

B r i e f k a st e n .
Nach Ettlingen . Wir möchten die Sache brieflich mit

Ihnen verhandeln . So mit ein paar Worten läßt sich das
im Briefkasten nicht abthun . Dürften wir daher nicht darum
bitten , daß Einer von Ihnen sich uns nennen würde ?

Nach Bruchsal . Wir werden sehr erfreut sein .

Quittung .
Durch verehrl . Redaktion des „ Bad . Beob .

"
(nach Abzug von 8 kr . Portoj

Zweiunddreißig Gulden 58 kr .
für die Familie Debotd in Eichelberg erhalten zu
haben , bescheinigt unter dem Ausdruck des besten
Dankes im Namen der Verunglückten

Tiefenbach , den 15 . März 1873 .
Kathol . ^ arramt *) :
M . Sta . . Pfrv .

*) Außerdem sind bei uns für d ». Familie Debold cinge -
gangen : aus Glotterthal 2 fl ., von Pf . W . in G . 1 fl ., von
Heinrich Müller in Karlsruhe 2 fl .

Redigirt unter Verantwortlichkeit v. Dr . Ferd . Bissing .



Fertige Confirmanden-Anzüge
(Rock, Hosen und Weste in guter Qualität' » -» °°d --- - d-> Seeligmann,

k .i . 14 Ritterstraße , neben dem Erbprinzen .

Freiburg , Marz 1873 .

NeueFrühjahrs und Sommerstoffe
sind bei den Unterzeichneten in größter Auswahl eingetroffen und werden einem
verehrlichen Publikum zu geneigter Berücksichtigung empfohlen.

3 .2 Gebrüder Gaess .
In der Buchdruckerei von L. Schweig in Heidelberg sind zu haben :

Allen Vorstehern von Rosenkranz-
Vereinen , insbesondere den hochw .
Herren Geistlichen zur Erleichterung

empfohlen. Auf einem Bogen 15 Zettel für 15 Mitglieder eingerichtet .
Zehn Bogen 24 kr . , 100 Bogen 2 fl . 48 kr.

\ jll vti <vUll | UlUUI,4vl vUll

Rosenkranz -Zettel.
Nachruf !

Neuweier , 12 . März , Heute schied un¬
ser hochwürd . Herr Pfarrverweser Sebastian
Haas von uns . Er wirkte , obschon noch
nicht vollständig ein Jahr , segensreich in un¬
serer Pfarrgemeinde. Seine leidenden Gesund¬
heitsverhältnisse jedoch veranlaßten ihn , den
Posten zu verlassen und einen weniger mühe¬
vollen jgu übernehmen . Es Wurde ihm die
Kaplaneiverwesung in Neudingen übertragen.

Der Scheidende war ein Muster der De-
muth und Frömmigkeit . Sein Andenken bleibt
und wird segensreich wirken .

Mehrere Bürger .

Karlsruhe und Wenkheim . 3.2.

Kimbeiten -NeMbuW.
Nachstehende Arbeiten in der kathol.

Kirche zu Brunnthal , Filiale von
Wenkheim , Bezirksamts Tauverbischoss-
heim , sollen zur Ausführung einzeln
oder im Ganzen in Accord vergeben
werden, und zwar :
Maurer- und Steinhau- im Anschlag zu

erarbeiten . . . . 50 fl . 11 kr.
Zimmerarbeit . . . 541 fl. 13 kr.
Glaserarbeit . . . . 30 fl . — kr .
Schlofserarbeit . . . 32 fl. 50 kr.
Tüncherarbeit . . . 55 fl . 27 kr.

Summa 709 fl . 41 kr.
Zur Uebernahme lusttragende Hand¬

werker werden eingeladen , ihre , nach
Procenten der Kostenberechnung ausge¬
drückten Angebote, unter Anschluß von
Zeugnissen über Befähigung , Leumund
und Vermögen, schriftlich , versiegelt und
mit Aufschrift versehen , bis spätestens
den 26. März d. I . , Nachmittags
3 Uhr , bei der Stiftungs - Commission
für Brunnthal in Wenkheim porto¬
frei einzureichen .

Die Pläne , Kostenberechnungen und
Bedingungen sind unterdessen ebenda¬
selbst zur Einsicht aufgelegt.

Zur Eröffnung der Angebote ist den
Bietern der Zutritt gestattet.

Karlsruhe und Wenkheim , den 12.
März 1873 .

Erzbischöfliches Katholische
Bauamt. Stiftungscommisfion .

Zu verkaufen
eine Bibel in 13 Bänden , in lateini¬
scher und deutscher Sprache, mit fort¬
laufenden Erklärungen nach dem Sinne
der römisch -katholischen Kirche . Wo ?
ist auf portofreie Anfrage mit Beile¬
gung einer Freimarke durch die Exped.
d . Bl. zu erfragen . 2 .1 .

Schluß 22 . März !
Gl « s -Phiitligrllphikn-

KimS - Ansftcllnur
2

in der Eintracht . Täglich geöffnet .
Steroscopen -Ausverkauf.

Kelle-Gesuch.
Eine Person in gesetztem Alter , kath .

Confession , guten Rufes , erfahren in
häuslichen Arbeiten , sucht eine Stelle
in einer kleinen kath . Familie oder als
Haushälterin; sie sieht nicht auf gro¬
ßen Lohn, aber auf freundliche Be¬
handlung . Der Eintritt könnte sogleich
oder später geschehen. Portofreie An¬
fragen mit Beilegung einer Freimarke
befördert die Expeo. d. Bl . unter Nr . 99.

Katholischer

Gesellemrem Kuckrche.
Am Feste des hl. Joseph : Morgens

8 Uhr Communion der Gesellen und
vierstimmiger Männerchor . Am Abend
Unterhaltung , wozu die Ehrenmitglieder
nebst Familie freundlichft einladet

Der Präses .

Feuerfeste Kassenschränke
mit eigenem Patent , solid und elegant , unter
Garantie , sowie Kassetten und Kochherde in
großer Auswahl, billigst bei (809)

Caspar Strack in Freiburg i/B .
Patent -Inhaber .

Unterzeichnete erlaubt sich, auf nachstehende , anerkannt meisterhaft ansgefnhrte

Kreuzweg-StManen
aufmerksam zu machen und sich zur Beschaffung derselben bestens zu empfehlen,

neuer großer Kreuzweg . Ganz neu hergestellt mit pracht-
vollem Colorit . 78 Ctm. hoch und 54 Ctm. breit ;

auf starker Leinwand ; auf Blendrahmen gespannt fl . 120. —
kleinerer Kreuzweg . 49 Ctm. hoch und 35 Ctm. breit ;
ebenfalls auf starker Leinwand auf Blendrahmen ge-

Die letzteren eignen sich durch billigen Preis bei sehr schöner Ausführung
besonders zur Anschaffung für kleinere Kirchen .

Prospekte und Probestationen werden auf Wunsch gerne versandt .
EntsprechendeRahmen werden in kürzester Zeit billigst geliefert .
Zahlung in beliebigen Raten .
Auch liefern wir „ Kreuzweg Stationen " nach Fortner , Führich

und Schraudolph direct auf Leinwand in Qelfarben gemalt in jeder
beliebigen Größe zu mäßigen Preisen .

Zugleich bringen wir unser wohl assortirtes Lager von
Oelfarbendruck-Bildern und Photographien

Religiöse Bilder, Genre -Bilder, Thier- und Jagdstücke, Landschaften re .,
in reichster Auswahl, empfehlend in Erinnerung . Aus bestimmte Anfragen mit un¬
gefährer Bezeichnung des gewünschten Gegenstandes sind wir gerne bereit, Ver¬
zeichnisse der einschlägigen Bilder mit Größen - und Preis -Angabe mitzutheilen.

Freiburg . Literarische Anstalt.
Für 's Elsaß zu beziehen durch die 6

Agentur von Herder, 15, Domplatz in Straßburg.
Der Unterzeichnete empfiehlt sich hiermit dem geehrten Publikum zum

Möbel - Transporte
sowohl in der Stadt , als für Umzüge über Land , und zwar für letztere , je
nach Wunsch , mittelst seines eigenen Möbelwagens oder per Eisenbahn. Auf¬
merksame und billige Bedienung wird zugesichert.

Landolin Ällgeier, Möbelpacker .
Gefl. Aufträge werden Querstraße Nr . 6 entgegengenommen.

Gr. Hoftheater irr Karlsrrche.
Dienstag 18 . März. Zweites Quartal .

38 . Abonnements - Vorstellung . Der
Störenfried . Lustspiel in 4 Akten
von Benedix. Lehrecht Miller: Herr
Platowitsch , vom großh . Hoftheater
in Oldenburg , als Gast. Anfang halb
7 Uhr. '

Theater in Baden.
Mittwoch 19 . März : Lucia von

Lammermoor. Oper in 3 Akten
von Dor.izetti. Anfang halb 7 Uhr .

Geburten.
11 . März . Ludwig Heinrich Arthur , Vater Isi¬

dor Enderlc , Buchhalter .
Eheschließungen .

15. März . Karl Johann Marold von Pforz¬
heim, prakt . Arzt in Pforzheim , mit
Anna Bauer von Heilbronn.

15 . „ Ludwig Sommer von Todtmoos,
Bildhauer, mit Anna Spieler , ver -
wittwete Lorenz von hier .

15 . „ Johann Sommer von Rommelshau¬
sen , Papierfabrikant in Niefern , mit
Magdalena Heppel , verwittwete
Kästner von Weinheim .

Todesfälle .
14 . März . Pauline , Ehefrau des Handelsmann

Röder . 34 I .
17 . „ Jakob Grether , Kanzleidiener , ein

Ehemann . 59 I .
17. „ Karoline, Vater HandelsmannTraub .

16 Stunden.

17 . März . Auguste , Ehefrau des Kaufmanns
Oehl . 26 I .

1 »

Fahrteuplau vom 1 . Nov. 1872
anfangend :

Abgang von Karlsruhe.
Nach Rastatt und Baden :

H«* 04s 785* jo45 l 45 2 SC*. 46B*
<,

5 15 . 7 30.

Nach Bruchsal und Heidelberg :
2 im. 7 1®. 9 . 11 **. 1240. 1 *°*. 488

7 10*. 84°.
Nach Pforzheim (Mühlacker).

7" . 10 4°. 1 *°*. I 48. 5 8. 74 ‘ . II 80*.
Bon Pforzheim nach Karlsruhe.

5 *5. ß » i*. 9 4 8
> 12 --». i »°*. 448. 9 ».

Rach Mannheim (Rheinthalbahn ):
Hauptbahnhof : 610 . 9*°. 2. 7 18.
Bon Mannheim nach Karlsruhe :

5 60 . IO80 . 24°. 648.
Nach Maxau (Hauptbahnhof ) :

64°. 8 S". 104l 2 ' 8. 65.
Die mit * bezeichnten Züge sind Schnellzüge «.

4 ‘/s3/» Trufol. OMg .
4*/a°/o fco.
47 » do .

fefcfss S*/» Obligatio« »
4°/i0/* d».
4°/» fco .
37»°/» 4«. ». 1845-

-SMM 6*/» DMiptttme».
4V»4/» . (MS Mhr .
4«/e # „ isi-ßr.)

5°/* Obligation «--.
4*/a7 » d;-.
4°/# 3».

ZiagM 47 *7 0 DMigetioae ».
4c/o BO.

Mchsen 6°/® *».
6*/» b '.

©E. li ’-fi** 57 « 4».
4°/» Lo.

VHcA . 6°/» Silberrrntr R. 4 */*eA
47- Psxirrrrnte ß.

dto . bto.
d°/. NM .G.-B^« rll.18S8

BkMnfc 5°/» Lbli«. d. 1870

Pr . comptant
104V * P
1ot 6/* P
— ®
103' /« P
997« &
937« S
88 S
10 ‘ /« G
100 '/- b :
94 ' /. b
103 '/- S
100 G
93°/- S
100 °/- b
94 ' /« b ,
1057« b
— «
102°/- P
Sh3/4 P
67 b
65 '/- «
65'/ - £
78 «
96 '/« «

| « Kf v« Ktsstspspt «». Fraukfnrt , tsm 17 . März .

Knßlanfc 57 ° Obligationen ». 1871
Belgien 4‘/«7 ° Obligationen
Schweden 4'/, °/« Obl. in Thaler
Schweiz 4'/*7 °Eidgenoffensch .>Obl. i.Ar.

4 ' /-°/» Berner ObligatiöMk
« ..Amerika 6' /° BondS 188Sr v. 1868

67 ° „ 1885t ». 1866
Ü°/° fco. 1904t w/«° v. 1864

GpMlien B°/° »es* Schuld von 1869
Arankrrich 5°/» Rente . Kr. W kr.

- «
- «
— »
101'/, P
9k °/» «
96 »
»?'/, 8
94 '/- P
82 '/- «
88 '/« P

fco, leere
Letten ttafc PrisritSts «.

BedifSe Bank
37 ° 8«a»kf. Bank L p. 500
47 - Darmstädter Bank-Actienzu fl 259
87- Oeste« . Rattonalb,mk 5 fl. 800 8 kr.
87» do. Lredtt»Aettm O. W.

Ktntlxartet Bank
57 ° Mfabethbah » 5 fi. 200
57 - Rudolph -Eisenbahn 2. Lm. i, fl. 200
4°/° Ludwtg-BexbacherStfenbahn st. 500
4'/»7 - Bayer. Ostbahn
47 ° Hessische Ludwigsbahn h Lhlr . 200
5°/- Oesterr. Staats .Eisenbahn 5 500 Fr.

114
145°/,
479 °/,1058
863
109 ' /.
261 '/-12
IS '/,
126°/«
i?l '/-
j858 ‘/«

bZ

«
b
b
b
«
m
b

87, Oesterr. SüdLahn-Prior ." fl.800

8«/» Wfäbrth, Lospons i.Lilb . 1.L «.
5'/° „ „ 2. Smiff.
ifih BöhmtscheWestbahn, If 63 , 300fl .
5*/o Heffische SudwtgSbahn
5*/° WAztfcheLndwtgSS . (Bexbach.)
87- Kaiiür Lentral
jp/s K Miffouri
■$ ' h Gsvth Nse . M8sn «i

Ä h l * t a I « 3 0 0 f 5.
Bayerische 47 ° Prilmien-Anleih»
47« Bad. Br.-Loof« z. 160 Lhlr.
Bad. 35 fl..Soos,
BrkiMschS . 20»Thlr »«Wofr
Sr . Heß. 50 si.-Soose ds.
„ „ 25 jL.8oojc do.

-LLSbach-Ennzenhanfer 7 st.- 8oof «.
O-srerr. 47° 250 sts-Loofe von 18L4

„ 57 ° 500 fl^ZWse von 1860
,, 100 st.' Lvof« von 1884

tzchveLischr 10-Lhlr .-Äsofr
WnMnd « 10 - LLlr .-Äo -isr
Mrininger st. 7

Drnst «»» Verlag tzon 8. Schvetst, AtzlerMaW «r. «1 in Karlsrntz«.

— P
— K
8i °/» Ä
84 '/« b
— V
102 '/« 6 ;
86°/a «
737« «
64 ’/a b

113 '/« P
113*/* b
70 S
3 ">' /s b
20 t P
b ? '/. P
14 ' /. b
98 P
96 '/» %
177 H
— b
l0 '/i P

> 87 « b

WS

Wechf ,

Nmsterdmnk.G.
ÄskMurg »
Berlin -
F-imw *
HMel
Smibttg -
sechzig -
KWÄo« -
K^iland »
Mm

l - Loarß .
88 «

100 P
104 '/, «
105 '/. P
93 «
10) fc

10ö P
118 '/- b
- P
83 b
107 '/, b

Sold md Gilbe ».
PrmK. FrtedrichSd'sr
Pistolen
HollLndtsch , 10
Dursten
20 Kranken stück«
gingltfch« Sovereigns
Rufftsch« Imperiales,
Dollars in Gold
Gold per Pfund seies

fl. 9. 57—88
. 8. 3840
. 8. 52 -54

5. 32-34
. 9. 21 —«2
.11 . 48*50
. 9. 40.42
f 2. 26'/»16'/»

813 P
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